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die gespaltene Petitzeile oder deren
Raum * Kreuzer .

D^ P * Für die Monate November und December
laden wir zu zahlreichem Avonnement auf den Bad .
Beobachter ergebenst ein . Wir machen besonders
darauf aufmerksam , daß der in kurzem zusammentre -
teude Landtag eine größere Bewegung in das
badische Stillleben bringen wird und daß der Bad .
Beobachter in nachdrücklicher Weise dazu beizutra -
gen gedenkt , das Interesse an den Verhandlungen
durch eine freimüthige und nach allen Seiten hin
gerechte Kritik zu fördern .

Karlsruhe , den 15 . October 1873 .
Die Redaktion .

Deutschland .
* Karlsruhe , 15 . Oct . Das sonst den antikatho¬

lischen Bestr «bürgen nicht abgeneigte „ Journal des
Debats " prophezeit den „Altkatholiken " nichts Bes
res als wir es mehrfach schon gethan haben . Es
heißt do . t u . A . :

„ Was mau sich schwer erklärt , das ist , daß die
Altkatholiken es sür zw - ckmäßig gehalten haben , im
Interesse der religiösen Ideen , welche sie verthcidi -
gen , den Beistand der preußischen Regierung anzu -
rusen und dies in eiurm Augenblicke, da diese in
einen sehr lebhastm Kampf gegen die römische
Hierarchie verwickelt ist und nichts sehnlicher wün¬
schen kann , als die Katholiken durch Katholiken zu
bekämpfen . Was sie auch thun mögen , der Ein¬
druck ihres Schrittes wird ihnen ungünstig sein ;
statt vom Staate unabhängig zu bleiben , erkennen
sie dessen Suprematie an . Man wird sie beschul¬
digen , nur Gehüsten des Herrn v . Bismarck zu
sein ; ihre religiöser . Ueberzeugungen werden verdäch¬
tigt werden , sobald sie vom Staatsschatz Gehälter
für ihre Pastoren und Subventionen für ihre Kir¬
chen verlangen werden , und der Altkatholicismus
wrrd , außer Stande , die Massen zu gewinnen , dem
Mißtrauen der gebildeten Krasse ausgesetzt , vielleicht
mit seinen 50,000 Anhängern wieder erlöschen . Wir
glauben nicht zu schwarz zu malen : die Kirche hat
jetzt allerdings ihren Bischof ; aber wo sind ihre
künftigen Pastoren , ihre Kirchen und namentlich ihre
Gläubigen ? Die Altkatholiken hatten nach der An¬
sicht vieler Leute etwas Besseres zu thun , als sich
unter den Scbutz der preußischen Regierung zu stellen .
Sie hätten auf dem religiösen Boden bleiben , selber
sür den Unterhalt ihrer Priester sorgen und so eine
von der Vormundschaft der Regierung unabhängige
Gemeinde gründen sollen , einer Vormundschaft , die,

Verschiedenes.
Bon der Nordsee . Die lange anhaltenden Weststürme

der dritten Septemberwoche brachten vier Schiffe in Seenoth
und verursachten eine erhebliche Anzahl von Strandungen ,
bei welchen die Rettungsboote der Stationen Juist - Westland ,
Spiekeroge , Bremerhaven , Büsum , Süderhöft und Amrum in
Dienst traten . Bei Juist strandete am 19 . September die
Galiotkuff „ Anna "

, Capt . de Kries , mit einer Ladung Dielen ,
von Norwegen nach der Weser bestimmt , bei schwerem West »
sturme . Die Rettungsmannschaft begab sich sofort , nachdem
sie Kunde von dem Unfall erhalten , mit Pferden zu dem un¬
bewohnten Westtheile der Insel , der sogenannten Bill , und
brachte mit dem dort stationirten Rettungsboote die aus 5
Personen bestehende Mannschaft des verunglückten Schiffes an
den sichern Strand . Am Tage vorher war es der spiekeroger
Stationsmannschaft gelungen , die 7 Mann starke Besatzung
des unsern ihrer Insel gestrandeten holländischen Schooners
„ Amitie "

, Capt . de Jounge , zu retten .
(Alte Liebesbriefe .) Die englische Bank ist nach

einer alten Acte verpflichtet , alles ihr zur Aufbewahrung ge¬
brachte Edelmetall anzunehmen , und von Zeit zu Zeit haben
auch davon viele Familien Gebrauch gemacht . Manche direkt
zur Aufbewahrung gegebenen Schätze stehen indeß schon so
lange in den Hallen der Bank , daß die Kisten buchstäblich ge¬
radezu verfaulen . Eine solche Kiste brach neulich , als die
Bankdiener sie zufällig wegrücken mußten , ganz in Stücke ,
und man fand nicht nur eine Anzahl massiver Gold - und
Silbersachcn , sondern auch eine Sammlung höchst romantischer

wie wir an anderem Orte sagten , nur dahin führt, ;
das Priefteramt und seine Stellung den Mitbürgern
gegenüber zu erschweren . Mit andern Worten ,
Herr Reinkens hätte , statt das Prircip der Ober¬
hoheit des Staates in kirchlichen Angelegerheiten
anzuerkennen , lieber an der Trennung der Kirche
vom Staate festhalten sollen . Die Zukunft wird
unserer Meinung nach zeigen, daß er einen falschen
Weg einaeschlagen hat . " —

Die „ Kreuzzeitung " geht scharf in ' s Zeug gegen
das jetzige System in Preußen ; sie constatnt beson¬
ders auch bie Unzufriedenheit der protestantischen
Geistlichen in den östlichen Provinzen mit den Kir -
chengesetzcn ; das Schulaussichtsßesetz will ihnen gar
nicht gefallen , ebenso wenig die Ablösung der Real¬
lasten , wobei das ihnen gewährte äquivalent an
Geld lange nicht ihren bisherigen Bezügen entspre¬
chend ist , und insbesondere klagen sie über ihre
niederen Gehälter in gegenwärtiger theuerer Zeit .
Die „Kreuzzeitung " hofft , daß diese Pastoren aus
obigen Gründen bei den Wahlen mit den konser¬
vativen Großgrundbesitzern gehen werden , wobei die
Nationalliberalen schlecht fahren würden .

* Karlsruhe , 16 Oct . In der „ Landeszcitung "
hat Einer den geschrillten Gedanken , die Anhänger
der katholischen Volkspartei vaterlandslos zu
schelten und den Villingern zu dem „ vaterländischen
Geist " zu gratuliren , der ihnen eingegeben Hot , den
Dr . Bluntschli in Heidelberg für die Kammer auf -
zustellrn . Nun sind aber die Mitglieder unserer
kathol . VolkSpartei alle in deutschen Landen gebo¬
ren , während Herr Bluntschli nicht einmal ein ge-
borevcr Deutscher ist und aus die Frage , welches
sein Vaterland sei , erst die Gegenfrage stellen müßte :
o

'
o man das Vaterland meine , in welchem er gebo¬

ren sei, oder dasjenige , in welchem er seine Besol¬
dung erhalte ? !

G Vom Rhein , 14 . Oct . Die „ Badische Corre -

spondenz " brachte vor einigen Tagen einen Artikel ,
worin die Regierung gegen die angeblichen Angriffe
der Ultramontanen wegen der übergroßen Zahl der
Beamten in Schutz genommen und solche Vorwürfe
sür unbegründet erklärt sind , da die Regierung viel
mehr bestrebt sei, die Beawtunzen und Beamten
möglichst zu vermindern .

Es soll hier nicht erörtert werden , ob in neuester
Zerr von katholischer Seite jene Vorwürfe erhoben
sind und also zu der LoyalitätSäußerung des „ badi¬
schen Cmrespondenten " überhaupt eine Veranlassung
vorlag . Da aber so ein „ liberaler " Literat heutzu¬
tage seinen Liberalismus und seine Regierungsfreund¬
lichkeit nicht besser beweisen zu können vermeint , als

durch Feindseligkeit gegen die katholische Kirche , so
hat natürlich der „ Badische Correspondent " auch im
vorliegenden Falle nicht unterlassen können , an seine
heldenmüthige und höchst loyale Regierungsvertheidi -
guvg einen Angriff der besagten Art zu knüpfen ,
indem er behauptet , die katbol . Kirchenbehörde in
Freiburg gehe darauf aus , die geistlichen Stellen
auf Unkosten der Gemeinden möglichst zu verviel¬
fältigen , „ offenbar um in jedem Ort durch den Geist¬
lichen Alles in Allem zu regieren . " Zu diesem Zwecke
sei sie „sichtlich bestrebt " , die Kirchspiele zu zerschla¬
gen , um aus jeder Filialgemeinde eine selbstständige
Pfarrei zu machen , wodurch die Gemeinden in über¬
mäßige Kosten geworfen würden und 7 — 8 Priester
in Dienst treten , wo sonst ein Pfarrer und 1 — 2
Kapläne genügten !

Diese Anklagen zeichnen sich durch jenes specifische
Kennzeichen des kirchenfeindlichen Afterliberalismus
aus , dadurch nämlich , daß nahezu kein Wort
daran wahr ist . In den letzten 10 Jahren wur¬
den sieben oder acht neue Pfarreien und Curatieen
in Baden errichtet , eine Zahl , welche derjenigen
früherer Perioden von derselben Dauer kaum gleich
kommt.

Alle diese Stellen wurden ohne Ausnahme in sol¬
chen Gemeinden errichtet , welche seit langer Zeit ,
ja theilweise seit mehr als fünfzig Jahren selbst da¬
rum gebeten hatten . Diese Gemeinden übernahmen
ebendeßhalb immer ans freiestem Antrieb die erfor¬
derlichen Verpflichtungen zur Ausstattung der neuen
Pfründen , da nach der Natur der Sache und nach
positivem Kirchenrechte keine Pfründe errichtet werden
kann , bevor die materiellen Bedingungen ihrer Exi¬
stenz gesichert sind . Uebrigens hatten diese Kirch -
spielsgemeinden j ' weils nur Beiträge zu leisten ,
während der größere Theil der Pfründen aus kirch¬
lichem Vermögen geschöpft werden mußte . In allen
Fällen solcher Pfarrerrichtung war aber bie abso¬
lute Nothwendigkeit derselben so sehr außer Zweifel
gesetzt , daß ein längerer Aufschub durchaus unzu¬
lässig und unmöglich schien , weßwegen denn auch
die staatliche Genehmigung dazu immer ertheilt
wurde .

Daß die Zahl der geistlichen Stell n im Laude
ungebührlich vermehrt werde , ist schon bei dem fort¬
während zunehmenden Priestermangel ganz unmög¬
lich , da ja bekanntlich für die katholische Kirche allein
die deutsche Einheit und Freizügigkeit noch nicht exi-
stirt . Der Priestermangel wird aber fortdauernd
um so fühlbarer , als die Bevölkerung im Gegensatz
hiezu ununterbrochen zunimmt . Wie wenig noch jetzt
dem Bedmfniß der katholischen Seelsorge in Baden

Liebesbriefe aus der Restaurationszeit . Man war indiscret

genug , nach dem Namen des Liebenden zu forschen , und es
ergab sich , daß er Berner hieß , und einer Familie angehörte ,
die noch jetzt durch Abkömmlinge in London vertreten ist . Es
versteht sich , daß ihr der Fund ausgehändigt wurde , und der
neue Besitzer gestattet freundlich eine Inspektion des Silber¬
geschirr - seiner Ahnen , nicht aber der — Liebesbriefe .

( Aus , den deutschen Kleinstaaten .) Die „ Berl .
Trib ." schreibt : „ In Meininger und hiesigen Hofkreisen macht
seit einiger Zeit folgender Vorfall einiges Aufsehen . Der
Herzog , welcher bekanntlich mit der früheren Schauspielerin
Ellen Franz vermählt ist , beabsichtigte mit seiner jungen
Gattin einen längeren Aufenthalt am Genfer See zu nehmen ,
und zwar aus einer Besitzung , welche seiner verstorbenen ersten
Gemahlin , einer Tochter der Prinzeß Marianne der Nieder¬
lande , zugehörte . Die Prinzessin - Mutter , auf welche das

Eigenthumsrecht jener Villa nach dem Tode der Herzogin
übergegangen war , hatte von der Absicht des neu vermählten
Herzogs Kenntniß erhalten und ihren Beamten Befehl er¬
theilt , dem herzoglichen Paare die Aufnahme in das Schloß
zu verweigern . In Folge dieser Befehles mußte der Herzog
nach der „ N . Vs . Z . " von seinem Vorhaben Abstand nehmen
und einen anderen Ort zur Billegiatur für seine junge Gattin
wählen . "

( Ein Tischler als Prophet .) Ein vielbeschäftigter
Schreiner brachte eines Tages eine Partie der Bestellung zur
Ablieferung in die 3c. Bank . Die Sachen wurden abgeladen
und aufgestellt . Einer jener Direktoren , die schon damals an¬
fingen , mit den Händen in der Tasche und der Cigarre im

Munde zwischen dem ersten und zweiten Frühstück sich zu
langweilen , prüfte hier die Lehne , dort ein Schloß und dort
endlich einen Fuß und sagte mit höhnischer Miene auf einen
Schreibtisch zeigend : „ Sie Herr Meister , wie lange glauben
Sie , wird dieser Schreibtisch denn halten ? "

„Länger als die
Bank !" antwortete der Wackere und kassirte seine Rechnung
ein . Und der Prophet hatte Recht , die Bank ging den Weg
aller Gründungen , der Tisch steht aber noch ganz fest auf
allen Vieren . Er mag wohl das prophetische Wort vergessen
haben , der Tischler , der Director aber kann ' s nicht loswerden .

(Ein giftiger Strauch .) In Manilla ist ein Strauch
entdeckt worden , dessen Frucht , welche einer Haselnuß ähnlich
ist , den sie Essenden für mehrere Wochen in den Zustand
vollkommener Raserei versetzt . Siebzehn Bewohner des Di¬
striktes von Claveria haben an sich diese ebenso eigenthümliche
als furchtbare Wirkung des Gewächses am 20 . Juni d. I .
erfahren und mußten in die Zwangsjacke gesteckt werden . Die
ökonomische Gesellschaft (Sociedad economica ) zu Manilla
macht gegenwärtig Studien über diese seltsame Pflanze , von
der man hofft , daß sie für die Medicin vielleicht wichtige
Entdeckungen herbeiführen werde .

(Walisisch .) Im Fluffe Jtchin in Southampton wurde

dieser T - ge ein Wallfisch gefangen . Er ist ungefähr B Fuß
lang und wiegt ca . 30 Ctr . Er folgte einem deutschen Schiffe
ungefähr eine Meile die Jtchin hinauf , worauf eine Anzahl
Arbeiter in Booten ausging und ihn nach dem seichten Wäs¬
ser trieb , wo er harpunirt und getödtet wurde .



überall entsprochen werden kann , mögen einige Bei¬
spiele darlhun :

Die Pfarrgemeinde N . ( Amts Eberbach ) mit 13
Filialgemeinden und Filialorten , deren entlegenste 2
Stunden vom Hauptort entfernt ist, zählt 1700
Seelen mit 5 Kirchen und 5 Schulen und wird durch
einen Pfarrvrrweser und einen Vicar pastorirt ,
während längst beabsichtigt ist , dieses Pfarrspiel in
zwei zu theilen . Die Stadt - und Wrllfahrtspfarrei
W . (Amts Buchen ) zählt 4000 Seelen , welche in 7
Orten auf einen Umkreis von 8 Stunden vertheilt
sind und für welche durch einen Pfarrer und zwei
Vicare in 2 Kirchen und 5 Kapellen Gottesdienst
zu halten , in 5 Schulen Unterricht zu ertheilen ist.
Auch hier besteht längst die Absicht, eine neue Pfar¬
rei zu errichten , kann aber wegen materieller Schwie
rigkeiten nicht zur Ausführung gelangen . Die
Pfarrei K . (Amts Freiburg ) zählt 8 Orte mit 2700
Seelen , 3 Kirchen und Kapellen und 6 Schulen und
wird durch einen Geistlichen pastorirt , der zeitweise
einen Vicar hat . Die Pfarrei L. (Amts Buchen )
zählt 3800 Seelen in 11 Ortschaften mit 2 Kirchen ,
mehreren Kapellen und 11 Schulen und wird durch
einen , zeitweise durch zwei Geistliche pastorirt . Die
Stadtpsarrei N . auf dem Schwarzwalde zählt fast
3000 Seelen , umfaßt Filialorte und Höfe , welche
bis zu 272 Stunden entfernt sind und wird bei 2
Kirchen , 2 Kapellen und 4 Schulen von 2 Geist¬
lichen pastorirt .

Derartige Fälle gibt es noch genug im Lande ;
die erwähnten dürften jedoch genügen , um die voll¬
ständige Grundlosigkeit jener Verdächtigungen gegen
die katholische Kirchendehörde darzuthun . Zahlreiche
Bitten von Kirchengemeinden um Errichtung von
Seelsorgestellen müssen fortwährend unberücksichtigt
bleiben , obgleich die Nothwendigkeit derselben von
allen Seiten anerkannt ist , weil es an Seelsorgern
und an Geldmitteln fehlt und nur das Allerdringeudste
kann in dieser Hinsicht geschehen. Viel günstiger
steht es bei den Protestanten , welche in den letzten
Jahren schon für wenige 100 Seelen sog . Diaspora -
pfründen errichteten , wie dieß insbesondere am See
und im vormaligen Seekreise geschehen ist.

Straßburg , 11 . Oct . Folgender Vorfall , der zu
Weyer im Thal (Kreis Colmar ) sich zugetragen ,
beweist abermals , wie wenig noch die deutsche Re¬
gierung unsere Sympathieen zu gewinnen gewußt
hat ; er wirft zugleich ein neues Licht auf die Takt¬
losigkeit , mit der viele unserer Beamten zu Werke
gehen . Vor etwa vierzehn Tagen wurde die dor¬
tige , vor einiger Zeit erbaute schöne Kirche durch
unfern Bischof eingeweiht . Bei dem Festessen , zu
welchem der Bezirks Präsident des Ober Elsasses ,
Hr . v . d . Heydt , der Kreisdirector von Rappolts -
Weiler , der Polizei -Commissäc uns noch ein anderer
deutscher Beamter sich eingesunden hatten , wurde
nach herkömmlicher Weise toastirt . Hr . v. d . Hrydt
erhob sich zuerst und brachte ein Hoch auf den Kai¬
ser Wilhelm . Außer dem Bezirks - Präsidenten aber
und den andern drei Beamten stimmte Niemand in
diesen Toast . Die übrigen Theilnehmer beobachteten
eine eisigkalte Zurückhaltung . Hr . v . d. Heydt gab
indessen die Partie noch nicht verloren ; noch einmal
und zwar mit erhöhter Stimme brachte er einen
Trinkspruch auf den Kaiser . Dies Mal erhoben sich
nur noch zwei von den drei Beamten ; bei den übri¬
gen Gästen dieselbe Stille wie zuvor . Ein drittes
Mal mit vor Aufregung zitternder Stimme forderte
der toastirende Bezirks -Präsident die Gäste auf , auf
die Gesundheit des Kaisers zu trinken . Dies Mal
erhob sich Niemand mehr . Der Toast war also
gänzlich verunglückt . Nun erhob sich der Bischof
und brachte in einfachen , aber tiefgefühlten Worten
ein Hoch auf den hl . Vater , mit dem Wunsche , „ eS
möge Kaiser Wilhelm dessen bester Freund werden " .
Diese Worte des greisen Oberhirten wurden mit
stürmischem Applaus empfangen ; sämmtliche Gäste
stimmten in den Ruf : „ Es lebe Pius IX . ! " Nach
diesem Vorfall verließ Herr v . b. Heydt alsbald
den Saal . Der Bürgermeister von Weyer wollte
ihn begleiten ; vor der Thüre aber sprach der Bezirks -
Präsident zu ihm : „ Lassen Sie nur , und gehen Sie
zu Ihrem Bischöfe, um mit ihm „ Es lebe Pius IX .

"
zu rufen . " Der Vorfall ist natürlich zu bedauern .
Wer aber ist verantwortlich dafür , wenn nicht der
Bezirks -Präsident selbst ? Die deutsche Regierung
hat uns zu schweres Leid bereitet , und bereitet es
uns noch täglich , um die Elsässer zu derartigen
Kundgebungen ihrer Loyalität bestimmen zu können .
Schon die Anwendung der Worte „8ursum aoräa " ,
welche am Morgen beim Gottesdienste der . Festpre¬
diger zum Text gewählt hatte , von Seiten des
Bezirks - Präsidenten mußte auf die sämmtlichen
Festtheilnehmer einen sehr Übeln Eindruck machen .

(K . V . Z .)
Stuttgart , 16 . Oct . Der „ Schwäbische Merkur "

berichtet aus Heidelberg , Professor Treitschke habe
einen neuen Ruf nach Berlin erhallen , welchem er
unzweifelhaft folgen werde , nur sei es noch fraglich ,ob er im Frühjahr oder im Herbst nächsten Jahres
nach Berlin übersiedeln werde .

Aus Kurhessen , 14 . Oct . Die Landräthe der
Kreise Marburg und Fcankenberg haben gegen die
Lehrer Dietz in Marburg und Stumpf in Lehn¬
hausen wegen Veröffentlichung einer Broschüre „Ueber
die staatliche Schulaufsicht bezüglich der Ertheilung
des Religionsunterrichtes " in Folge höherer Wei¬
sung die Untersuchung eingeleitet . — Dem Vrrneh
men nach hat das Casseler Consistorium jetzt gegen
jeden der „renitenten " Pfarrer in Niederhessen we¬
gen Nichtannahme der amtlichen Mittheilungen eine
Geldstrafe von 30 Thalern erkannt . — Bei den städ¬
tischen Wahlen in Fulda siegten die Katholiken mit
großer Majorität .

AuS Kurhessen , 15 . Oct . Die Leiche des gestern
verstorbenen Bischofs Christoph Florentius Kött
von Fulda wird kommenden Freitag im dortigen
Dome beigesetzt werden . Kött — angeblich im
Elsaß geboren — welcher vor genau fünfundzwan¬
zig Jahren als Nachfolger Dr . Leonard Psaff 's er¬
wählt wurde , war in der ganzen Diöcese als ein
äußerst wohlthätiger Mann bekannt , dessen Name
trotz seines verhältnißmäßig geringen Einkommens
auf keiner Lifte für milde Zwecke fehlte . sWir ent¬
nehmen das der „Franks . Ztg . " D . R .j Bezüg¬
lich seiner Stellung zur Staatsregierung muß hervr -
gehoben werden , daß er noch bis vor kurzer Zeit
eine persona grata in Berlin war , diese Ehre aver
erst verlor , als er mit den übrigen preußischen Bi¬
schöfen Stellung gegen die Maigesetze und überhaupt
gegen die Falk '

sche Kirchenpolitik nahm . Die Wahl
eines Nachfolgers wird zweifelsohne unter den
gegenwärtigen Verhältnissen nicht so bald möglich
werden , da ein in Berlin und Rom gleich beliebter
Candidat schwerlich aufzufinden sein dürfte . Der
verstorbene Bischof hat Herrn Komp , den Regens
des Pciesterseminars , zum Testamentsvollstrecker
ernannt . Dom -Dechant Labrenz ist zum Bis -
thumsverweser gewählt .

Fulda , 14 , Oct . Der „ renitente " Pfarrer und
Rector der Stadtschule zu Melsungen , Hr . Henkel ,
ist „ im Interesse des Dienstes " nach Bartenftein in
Ostpreußen , wo er sich als Gymnasiallehrer nützlich
machen soll, befördert worden .

Fulda , 16 . Oct . Das Leichenbezängniß des Bi¬
schofs Kött wird morgen früh 9 Uhr stattfinden .

Melsungen , 16 . Oct . Heute Nacht ist ein starker
Brand ausgebrochen . Bereits sind über 20 Häuser
niedergebrannt . Das Feuer dauert fort .

Lonn , 15 . Oct . Die altkatholische Diöcese in
Preußen wird ihren Mittelpunkt vorläufig in unse¬
rer Stadt haben . „ Bischof " Reinkens wird dort
seine Residenz , wie der „ kanonische " Ausdruck lautet ,
auffchlagen und hat der Staatsregierung davon be¬
reits Anzeige gemacht .

Vom Rheine , 12 . Oct . , erhalten wir die Nach¬
richt , daß in einer Gemeinde polizeiliche Recherchen
deshalb stattgefunden haben , weil ein Pfarrer seine
zum Gottesdienst versammelte Gemeinde das triden -
tinische Glaubensbekenntniß zugleich mit dem Ver¬
sprechen hat beschwören lassen , ihrem rechtmäßigen
Bischof treu zu bleiben und keinen anderen Seel¬
sorger annehmen zu wollen , als den von diesem ge¬
sandten . Die Gemeinde hatte sich vollzählig zu
diesem Gottesdienst eingefunden und den Eidschwur
laut und mit freudiger Begeisterung geleistet . Na¬
türlich mißglückte die polizeiliche Recherche. Die
Partei des „ Bischofs " Reinkens möge versichert sein,
daß den Katholiken an diesem Eidschwur „jedes
Wort heilig " sein und bleiben wird . (Germ .)* Köln , 15 . Oct . Die „Kölnische Volkszmung "
bemerkt zu dem Briefwechsel zwischen Kaiser Wil¬
helm und Papst Pius IX . :

Die vorstehend mitgetheilten Actenstücke entziehen
sich mit Rücksicht auf die Persönlichkeit der Ver¬
fasser , was den Inhalt anlangt , der Besprechung
durch die Tazespresse , obwohl wir nicht bezweifeln ,
daß die liberalen Blätter versuchen werden , aus
denselben , und zwar zum Zwecke der Wahl -Agitation ,
Capital zu schlagen . Die „ Kölnische Zeitung " macht
damit bereits den Anfang , indem sie insbesondere
den vorletzten Sitz des päpstlichen Schreibens mit
einigen puerilen Wendungen glossirt . „ Die Theorie
der berufenen Bulle von Bonifaz VIII .

" ( meint das
ministerielle Blatt ) , „ die vor mehreren Jahren in
einem Schreiben des Bischofs Martin von Pader¬
born in einigen evangelischen Kreisen eine entrüstete ,
bei den meisten Lesern aber damals nur eine heitere
Verwunderung erregte , tritt hier in dem feierlichen
Schreiben des Papstes selber gegenüber dem evan¬
gelischen Kaiser und Könige eines in der Mehrzahl
seiner Meder evangelischen Volkes .

" Gerade bei

jenem vorletzten Satze ist aber unseres Erachtens
die „ wortgetreue Ueberfetzung " des „ Staatsanzeigers "
eine nicht gelungene , vielleicht durch die Wahl der
Ausdrücke tendentiös fchattirte , und es wäre sehr
wünschenSwerth , daß man durch Mittheilung des
Urtextes das Publicum in die Lage setzte , das amt¬
liche Organ zu corrigiren . Unbemerkt wird nicht
bleiben , daß das päpstliche Schreiben vom 7 . Au gust
d . I ., die kaiserliche Antwort vom 3 . September
datirt , daß die Neuwahlen zum Abgeordnetenhause
auf den 28 . des laufenden Monats ausge¬
schrieben sind , und daß im gegenwärtigen Augenblick
mancherorts ein dem herrschenden Systeme sehr un¬
bequemes Zusammengehen der positiv . gläu¬
bigen Elemente beider Confessionen sich
vorbereitet .

* Breslau , 15 . Oct . Zum österreichisch türkischen
Conflict wird der „ Schles . Volksztg . " geschrieben :

Vor einigen Monaten drang ein starker Schmer¬
zensschrei der Christen in Bosnien in ' s Abendland
hinaus . Die west- und mitteleuropäische Welt ach¬
tete nicht darauf , denn sie war solche Schmerzens -
schreie schon gewöhnt . In den der türkischen Herr¬
schaft unterworfenen Ländern dauert die Christenver¬
folgung ununterbrochen fort und wenn sie in dem
einen Gebiete auf kurze Momente erlischt , lodert sie
an anderen Orten um so kräftiger empor . Der Hat
Humayun ist heute noch , trotz seines beinahe vierzig¬
jährigen Bestandes , eine Lüge , und die Christen sind
in der Türkei noch wie vor langer Zeit recht - und
schutzlos, sie sind der Habgier , der Brutalität der
mohamedanischen Einwohner und Behörden rettungs¬
los preisgegeben . Der Hat Humayun und der
Hattischerif von Gulhar -e sind die beiden Freibriefe
der unter türkischer Herrschaft lebenden Christen und
die europäischen Großmächte sind die Garanten dieser
Staatsverträge , sie haben si h zur Aufrechthaltung
und Durchführung dieser Verträge verpflichtet . Da¬
mit haben die europäischen Großmächte einJnterven -
tionsrecht in dem türkischen Reiche , welches je nach
seiner Anwendung verderblich oder nützlich werden
kann.

Oesterreich ist nun plötzlich zur Anwendung sei¬
nes Jnterventionsrechtes beinahe gezwungen worden .
Wir sagen „ gezwungen "

, weil die österreichischen Li¬
beralen die Christen in t er Türkei gern und unbe¬
dingt den Türken überlieferten ; die „ Neue freie
Presse " steht ja immer auf der Seite der Osmanen
und preist deren hohe Cultur im Gegensätze zu der
christlichen „ Barbarei " der Balkanvölker . — Wie
kommt es nun , daß Oesterreich so rasch mit der
Pforte engagirt ist, ja , daß schon die Frage des
Abbruchs aller diplomatischen Verbindungen gestellt
wurde ? ! — Die Geldfrage ist es , welche diesmal
den Anstoß gab zur Intervention untergeordneter
Vertreter Oesterreichs in der Türkei , welche der un¬
aufhaltsame Anstoß war , um eine kritische Lage für
den Grafen Andrassy zu schaffen.

Oesterreich kommt nur an der bosnisch -herzegowi -
nischen Grenze mit den Ländern der Pforte in di -
recte Berührung , an allen anderen Orten sind Va¬
sallen die türkischen Grenznachbarn . Die Vasallen
halten aber strengere Ordnung , und so entsteht mit
denselben selten ein Conflict . Der österreichische
Handel ist mit Bosnien stark verbunden , und es
sind deshalb dort mehrere österreichische Consulate
errichtet , um die österreichischen Interessen zu wah¬
ren . Aus diesen Consulate » ging der jetzige Con -

Azim Pascha , der Vali von Bosnien , ist ein hab¬
süchtiger Tyrann , der seinen Posten mit Geld er¬
kaufte und diese Kaufsumme aus den bosnischen
Christen wieder herausschlagen muß . Erveranlaßte
daher Christen Verfolgungen , und als die Rajah ' s
(Christen ) sich deshalb beschwerten , half er nicht dem
Nebel ab , sondern erklärte die Beschwerdeführenden
als Ho chverräther und warf sie in den Kerker , con-
fiscirte auch ihr Vermögen zu seinem Vortheil . Viele
angesehene Leute wurden auf diese Weise um Leben,
Freiheit und Vermögen gebracht , zahlreiche Familien
mußten mit Hinterlassung ihres ganzen Besitzthumes ,
welches der Pascha ebenfalls für sich confiscate , auf
österreichisches Gebiet flüchten. Unter diesen Un¬
glücklichen befanden sich zahlreiche bosnische Kauf¬
leute , die mit Wien in bedeutender Handelsverbin -
dung stehen. Durch die Cousiscalion des Vermögens
der betreffenden Kaufleute wurde der Wiener Platz
für beinahe zwei Millionen in Mitleidenschaft ge¬
zogen , und die österreichischen Consuln schritten nun
ein, um die Interessen ihrer Staatsangehörigen zu
wahren . Diese Intervention erregte den Zorn des
Pascha , welcher den Consul in Beujaluka daduech
beleidigte , daß er ihn nicht vorließ , um seine Inte¬
ressen zu vertheidigen . Der Consul zog darauf die
Flagge ein . Die österreichische Regierung wurde
nun durch die Berichte ihrer bosnischen Consulate
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auf die Lage aufmerksam , und sie bewog die Türkei
zu einer Enqucte in Bosnien , welcher die österreichi¬
schen Consuln beiwohnen sollten . Die Enquete fand
statt , die Vertreter Oesterreichs traten mit Freimuth
für die Wahrheit ein , und Theodorowich gab auch
die Mittel zur Abhilfe an : Gerechtigkeit gegen die
Christen , Strenge gegen die türkischen hohen und
niederen Verbrecher . Die türkische Regierung ver¬
öffentlichte nun einen Enquetebericht , welcher in be¬
leidigender Form au die österreichische Gesandtschaft
in Constantinopel überreicht wurde und worin die
Wahrhaftigkeit der österreichischen Consulate bezwei¬
felt wird .

Diese Schmähung ist der Kern des Conflictes ,
und wegen einiger bosnischen Schuldner an Wiener

Kaufleute ist ein großer diplomatischer Streit aus¬

gebrochen. Graf Andraffy ist energisch aufgetreten ,
und wird die Pforte nachgeben müssen und endlich
Azim Pascha , den Chrlstenpeiniger von Bosnien , aus
seiner Stellung entfernen . Es ist nothwendig , daß
man endlich auch einmal einen Schritt wegen be¬
raubter unb gemordeter Christen mache, wenn man
schon oft wegen eines geohrfeigten türkischen Juden
die ganze Diplomatie in Bewegung setzte.

Posen , 13 . Ock . Wie die „ Pos . Ztg . " vernimmt ,
hat der Herr Erzbischof an den geistlichen Reli -

gionslehrer Schröter abermals ein Schreiben gerich¬
tet , worin dem letzteren eine dreiwöchentliche Frist
gewährt wird , um seine Uuierschrift unter der Staats -

kathoiikenadrtsse zurückzuzichen, widrigenfalls den

Unterzeichner die angedrohte große Excommunication
treffen würde .

Ausland .
Wien , 15 . Oct . Das „ Neue Fremdenblatt " theilt

das Festprogramm für die Anwesenheit des deutschen
Kaisers mit . Dasselbe ist folgendermaßen festgesetzt:
Bei der am 17 . Nachmittags 3 3/± Uhr in Penzing
erfolgenden Ankunft des Kaisers Empfang durch die

Erzherzoge , eine Ehrencompagnie , eine Deputation
des Regiments „ Kaffer Wilhelm " und der Landes -
commandirenden . Hierauf fährt Kaiser Wilhelm ,
welcher vom Kaiser von Oesterreich bereits in St .
Pölten begrüßt wird , mit diesem nach Schönbrunn ,
woselbst die Vorstellung der obersten Hofchargen
stattfindet . Abends ist Familiendiner in Schöndrunn .
Am 18 . Besuch der Weltausstellung , Nachmittags
Galadiner in Schönbrunn , Abends Theatre pare
im Hofopernhause ( „ Margarethe " ) . Am 19 . Diner
bei dem deutschen Botschafter , Abends Vorstellung
im Schloßtheater in Schönbrunn . Hierauf Souper
in der großen Galerie , wozu 4000 Einladungen er¬
gehen , und elektrische Beleuchtung des Gartens . Am
20 . Parade auf der Schmelz und Theater nach
allerhöchster Wahl . Am 21 . Jagd im Thiergarten ,
Galaviner im Ceremonienfaale der Hofburg und
Theater nach Wahl . Am Abend des 21 . oder am
Morgen erfolgt die Abreise .

Bern , 16 . Oct . Die „ renitenten " jurassischen
Geistlichen , die der Citation vor den Regierungs¬
statthalter nicht gefolgt sind , erhielten das Urtheil ,
betreffend ihre Amtsentsetzung gestern durch den Ge-

richtsdoten gegen 5 Francs Botenlohn zugestellt .
Demnach haben sie bis Ende October die betreffen¬
den Pfarrhäuser zu räumen .

Bern , 16 . Oct . Gegen Domvicar Hauser in St .
Gallen ist in Folge einer „ aufreizenden " Predigt
die Untersuchung „ wegen Störung des consessionellen
Friedens " eingeleitet .

Florenz , 15 . Oct . Bei Besprechung der Mission
des Cardinals Bonnechose im Vatican theilt das
„ Gioruale de Firenze " mit , daß der Papst es förm¬
lich abgelchnt habe , Rom zu verlassen .

* Paris , 14 . Oct . Im Procesie Bazaine geben wir
den wichtigsten Theil des Verhörs vom Montag
Abend etwas eingehender nach der Flkf . Ztg . Die¬
ser Theil beschäftigt sich mit den Ereignissen vom
18 . August und bestand aus folgenden Vjechselreden :

Präsident : Die Stellung von Saint -Privat , welche
der Marschall Canrobert aus eigener Initiative eingenommen
hatte , schien Ihnen gut und war in der That sür Sie sehr
wichtig . Warum haben Sie ihn nicht besser unterstützt und
sür seine Verpflegung gesorgt ? Angeklagter : Ich habe
ihm den General Birckheim geschickt und war ich nur sonst
zu meiner Verfügung hatte . P . : Sind Sie nicht rechtzeitig
von dem Angriff des Feindes auf dem rechten Flügel be¬
nachrichtigt worden ? A . : Ja wohl und ich schickte dann als -
bald Verstärkungen , so viel ich nur konnte . P . : Sie hatten
sehr starke Reserven ; was thaten Sie zunächst mit Ihrer Ca -
vallerie -Reserve ? A . : Ich hatte sie an der Mühle vor Mon¬
trouge Stellung nehmen lassen , um über sie nach Bedürfniß
zn verfügen . P . : Hinsichtlich Ihrer Artillerie - Reserve sagten
Sre in der Untersuchung , Sic hätten sich wegen der Verwen¬
dung derselben auf den General Soleille verlassen . Glauben
Sie , daß in einer Schlacht , wie die Schlacht von Saint - Privat ,
ein Oberbefehlshaber sich auf einen seiner Generale verlassen
darf ? A . : Diese Reserven wurden dazu verwendet , das Thal
zu bestreichen , außer zwei Batterien , die ich dem Marschall
Canrobert schickte. P . : Die kaiserliche Garde wollten Sie ur¬

sprünglich , wie es scheint , selbst befehligen ; gleichwohl über¬
ließen Sie am Tage von Saint - Privat dem General Bour -
baki alle Initiative . B . : Der General Bourbaki war einer
meiner ausgezeichnetsten Officiere . Auch konnte ich von dem
Punkte , wo ich mich befand , nicht Alles übersehen . Gegen 11
oder 12 Uhr meldete mir Canrobert seine bedenkliche Lage .
P . : Hätten Sie nicht besser gethan , sich auf den Gipfel des
Plateaus zu begeben , um das ganze Ensemble zu beherrschen ?
A . : Dort hätte ich zu leicht abgezchnitten werden können .
P . : Warum erhielt Bourbaki erst um 3 Uhr Befehl , mit
seiner Division Grenadiere Canrobert zu Hilfe zu kommen ?
A . : Das war Sache des commandirenden Generals der
Reserve ; ich für meinen Theil rechnete auf die bewährte
Intelligenz Bourbaki ' s . Wenn Canrobert ihm gerufen hätte ,
so wäre er auch gekommen . P . : Sind Sie nicht zwischen
vier und fünf Uhr dem Hauptmann von Beaumont begegnet ?
A . : Ja . P . Haben Sie ihn nicht beauftragt , Canrobert

zu sagen , daß Bourbaki ihn nicht unterstützen könnte , sondern
mit der Garde umkehren (rontrer ) müßte ? A . Herr v. Beau¬
mont hat mich falsch verstanden ; ich sagte ihm , es sei besser ,
daß Bourbaki nicht eher als nöthig in ' s Feuer rückte . Er

verstand rentrer , während ich irgend ein anderes Wort ge¬
brauchte . P . Was hatten die Recognosciruvgm ergeben , die
Sie des Morgens u . A . durch den Oberst Lewal hatten aus -

sühren lassen ? A . Die Divisionsgenerale hatten die betref¬
fenden Berichte erhallen . P . Sie haben also nicht einmal die

Meldungen alle in Ihrer Hand vereinigt ? A . Ich verließ
mich auf die Corpsführer . P . Sie mußten namentlich für
Ihre Linke fürchten . Welches , meinten Sie , war die Absicht
des Feindes ? A . Ich dachte und mußte denken , daß er uns

womöglich von der Festung abschneiden wollte , und so war
mein Hauptaugenmerk darauf gerichtet , die Festung zu decken.
P . War das nicht gegen di Instructionen , die Sie vom Kai -

ser empfangen hatten ? A . Der Kaiser hatte mir befohlen ,
nichts zu compromittiren und mich nicht zwischen Maas und
Mosel zu schieben , wenn ich nicht eines Erfolges sicher wäre .
Diesem Befehl blieb ich treu und andern Falls hätte ich mich
auch einem furchtbaren Unglück auSgesetzt . P . Sie hatten
also nicht mehr die Absicht , die Straße von Verdun oder

Briey zu nehmen ? A . Allerdings nicht . P . Und Sie glaub¬
ten nicht , daß der Kaiser annahm , Sie würden nach Verdun
oder gegen Norden marschiren ? A . Ich glaubte es nicht und

glaube es auch jetzt nicht (zum Belege verliest der Angeklagte
mehrere Stellen aus der letzten Schrift Napoleons 111. über
den Feldzug ) . P . Also sollten die Schlachten , welche Sie vor

Metz lieferten , eher die feindlichen Armeen dort zurückhalten ,
als Ihnen einen Weg nach dem Innern öffnen ? A . Gewiß ,
sie sollten die feindlichen Streitkräste aufhalten , bis in Chalons
oder Paris neue Armeccorps vereinigt wären . P . Es ist nicht
die Sache des Gerichtshofs , den Vorzug dieses Feldzugplanes
vor jenem zu discutiren : wir haben nur den thatsächlichen
Gang der Ereignisse festzustellen . Glauben Sie , daß cs am
18 . wie am 14 . und 16 . der Zweck des Feindes war , Ihnen
den Abzug unmöglich zu machen ? A . Ich muß es annehmen
und meine Verluste an Mannschaften mußten übrigens meine

Dispositionen ändern . Ich hatte also darauf verzichtet , meinen

Marsch nach Verdun sortzusetzen .

Paris , 16 . Oct . Der Gesandte der Schweiz Dr .
Kern wurde heute Nachmittag in Versailles vom
Herzog v . Broglre empfangen , um denselben im

Austrage des Buadesrathes darauf aufmerksam zu
machen , daß der exilirte Bischof Mermiüvd auf fran -

zösischem Gebiet , hart an der schweizerischen Grenze ,
azitire .

Beffailles , 16 . Oct . Die Rückkehr der nach Salz¬
burg gesandten Unterhändler wird heute Abend oder

morgen früh erwartet . Man kennt die Antwort
Chambords noch nicht und sind alle hierauf bezüg¬
lichen Nachrichten der Journale als verfrüht zu
bezeichnen. In parlamentarischen Kreisen glaubt
man allgemein , daß die Unterhandlungen erfolglos
geblieben sind.

Tnanon , 15 . Oct . Proceß Bazaine . Verhör be¬
züglich der Marschordre vom 26 . August . Bazaine
sagt , daß er nur 80 bis 90,000 kampffähige Mann
gehabt habe . Uebrr den Plan befragt , den er be¬
folgen wollte , erklärt Bazame , daß er beabsichtigt
habe , auf Thionville zu marschiren . Bazaine fügt
hinzu , daß er den Commandanten Samuel nicht ge¬
kannt habe . Auch sei ihm der Wechsel in der Re¬
gierung unbekannt gewesen. Als er zu seiner Kennt -

niß gelangt , habe er daran gedacht , seine Entlassung
zu geben . Bazaine führt aus , daß die Bewegung
vom 4 . Sept . eine Bedrohung der Ordnung , von
deren Aufrechthaltung er in seiner Proclamaüon
gesprochen , dargestcllt habe . Es folgt das Verhör
über den Zwischenfall Regnier . Bazaine gibt zu,
daß er Regnier unmittelbar nach dessen Ankunft
empfangen habe . Er hätte m ' t ihm zwer Zusammen¬
künfte gehabt , aber mit ihm weder über die ver¬
schiedenen mit dem Prinzen Friedrich Karl gewechsel¬
ten Briefe gesprochen , noch ihm irgend eine wichtige
Mittheilung gemacht . Bezüglich der Reise Bour -
bakis sagt Bazaine : Er habe für das Interesse der
Armee und des Landes erachtet , einen Waffenstill¬
stand zu erlangen und zu diesem Behufe mit der
Regentin in Verbindung zu treten . Ec habe damals
geglaubt , daß zwischen der deutschen Regierung und
der Kaiserin ein Einvernehmen bestände . Hierauf
wird die Sitzung aufgehoben und dis Freitag vertagt .

In Cuba sollen bedeutende Kämpfe stattgefunden
haben . — Ein furchtbarer Sturm brach am 10 .
Abends über Havannah herein . Die See wälzte
sich über die Schiffe , welche den Hafen verließen .
Der Leuchtthurm und die Telegraphenverdindnngen
auf der Insel wurden zerstört und mehrere Schiffe
an ' s Land getrieben . — Der Orcan , welcher neu¬

lich im Golf von Mexico tobte , hat den amerikani «
schen Dampfer Missouri vernichtet . Der dadurch
entstandene Schaden wird auf 500,000 Dollars an¬
gegeben . Der spanische Dampfer Maisi litt eben¬
falls Schiffbruch und 24 Menschenleben gingen
verloren .

Lokales .
* Karlsruhe , 16 . Oct . Nach einer Bekanntmachung

des Gemeinderaths hat das Großh . Bezirksamt die Abhal¬
tung der Spatjahrsmesse in hiesiger Stadt nunmehr definitiv
untersagt .

Ueberlingen , 13 . Oct . Jgn . Banmann von Hödin¬
gen , der wegen Einbruch und Diebstahl verfolgt wurde , hat
sich erschossen .

Möhringen . Auf dem Schafmarkt in Möhringen wa¬
ren nahezu 15,000 Stück ausgestellt und die Preise sehr hoch ;
Hammel wurden bis 4l fl . 30 ke . per Paar bezahlt . Schafe
kosteten bis 35 fl ., Lämmer 30 bis 33 fl . Der Biehmarkt
war ebenfalls stark befahren , indem über 800 Stück am Platze
waren , und cs ging der Handel deshalb etwas flau , weil die
lüdischen Handelsleute , durch einen Feiertag abgehalten , den¬
selben nicht besuchen konnten . Die Juden gaben hier den
Meßkircher Katholiken ein gutes Beispiel . An einem jüdischen
Feiertag geht kein Jude auf den Markt , an einem alten kath .
Feiertag halten die Meßkircher Fruchtmarkt . ( Fr . St .)

Schwetzingen , 14 . Oct . Die Perpente '
sche Angelegen¬

heit ist nun zum Austrag gekommen ; die Frau des Flüchtigen
hat eidlich erhärtet , daß sie von den betrügerischen Handlun -
gen ihres Ehemannes keine Kenntniß hatte , weshalb eine Un¬
tersuchung gegen sie nicht eingeleitet wurde . Sämmtliche bei
der Sparkasse angestcllte Personen blieben unbehelligt . Das
entstandene Deficit soll durch die künftigen Ueberschüsse der
Sparkasse gedeckt werden . Das Perpente '

sche Haus ist nun
Eigenthum der Stadt und vermiethet . (N . B . L . Z .)

An die Wahlmänner des Bezirks
Neustadt -Villingen .

Die Gegner der kathol . Kirche haben uns einen
Mann zur Wahl füc der zweiten Kammer vorge¬
stellt , den zu wählen Jedem von uns sein kathol .
Gewissen verbieten muß .

Denn Dr . Bluntschli ist Vorstand jenes s. g.
Protestantenvereins , welcher bekanntlich den Glau¬
ben an die Gottheit Christi bekämpft , so daß nicht
einmal ein gläubiger Protestant Dr . Bluntschli die
Stimme geben könnte oder geben würde .

Zweitens gilt dieser Mann als Haupt und Füh¬
rer der Freimaurer des Landes . Also können wir
tn dieser Zeit des furchtbarsten Kampfes gegen die
kathol . Kirche keinen solchen Mann als Vertreter
des kathol . Volkes wählen .

Katholiken : Wir wollen keine Vrrräther unseres
Glaubens werden !

Wir wählen Hrn . Stiftungsverwalter Edelmann
in Constanz , den bewährten und bekannten Kämpfer
für Kirche und Volk .

Die Wahlmänner :
Jos . Kunz , Psrv .
Bernhard Kleiser , Bierwirth .
Martin Tritschlrr , Landwirth .
Anton Winterhalder , Uhrens abrikant .

Sonntag , den 19 . October d. I . ,
Nachmittags drei Uhr

im Gasthof zum Einhorn m Bruchsal

Wahlbesprechung ,
wozu sämmtliche Wahlmänner der kathol . Volks¬
partei dcs Landbezirks Bruchsal eingeladen werden .

Einladung .
Die Herren Wahlmänner der katholischen Volks -

Partei aus dem 40 . Wahlbezirk (Brz . - Amt Bruchsal )
werden sreundlichst ersucht , sich am Wahltage , 23 .
October , Morgens halb 9 Uhr zu einer Bespre¬
chung im Lokale des kathol . Bürgervereins , Gast¬
haus zum Einhorn , gefälligst einfiaden zu wollen .

* Karlsruhe , 17 . Oct . Da in unserem Blatte für
den Wahlbezirk Landamt Bruchsal -Philippsburg zwei
Besprechungen der Wahlmänner ausgeschrieben sind ,
so bemerken wir , um Mißverständnisse zu verhüten ,
daß die eine Versammlung am nächsten Sonntag
den 19 . d . , Nachmittags 3 Uhr im Einhorn den
Zweck hat , den Candidaten der kathol . Volkspartei
den Wahlmännern vorzustellen , worauf derselbe sein
Piogramm darzulegen gedenkt . Die zweite Be¬
sprechung soll noch unmittelbar vor der Wahl am
Morgen des 23 . d . , gleichfalls im Einhorn , abge¬
halten werden , um eine vollständig compacte Abstim¬
mun g der Wahlmänner unserer Partei zu erzielen .

Briefkasten .
Nach X . Die Sache ist einen großen Schritt weiter ge¬

fördert worden und wir zweifeln nicht , daß dieselbe bei eini¬

ger Anstrengung zu einem gedeihlichen Ziele kommen wird ._
Die bei uns eingegangenen 2 fl . für die Abgebrannten in

Bensheim haben wir an Frau Lina Lindau , welche an der

Spitze dieser Sammlung steht , übermitteln lassen und wir

verweisen nun auf Nr . 123 des Pfälzer Boten , wo unter
den eingegangenen Gaben auch die von uns eingesandte be -

scheinigt ist . Die Red ._ _
Rebtgirt unter Verantwortlichkeit von Dr . F e r d. Vissing .
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Gr . Hosthealer in Karlsruhe .
Freitag 17. Oct . Drittes Quartal.107 . .Abonnements- Vorstellung. Der

Troubadour. Oper in vier Akten
von Verdi . Anfang halb 7 Uhr.

Sonntag 19 . Oct . Drittes Quartal.108 . Abonnementsvorstellung. Mar¬
garethe . Große Oper mit Ballet in
fünf Akten von CH . Gounod.

Geburten .
12. Oct. Frieda Elisabeth Katharina , Vater

Friedrich Buttmi , Diener .13. „ Emma Katharina , Vater Simon
Schwamberger , Großh . Stalldiener .14. „ Bertha , Vater Reinhold Stellber¬
ger , Pfandleiher .

14. „ Ein Knabe stodtgeboren) , Vater Gu¬
stav Schweizer , Bierbrauer .14. „ Karl Eugen , Vater Karl Philipp ,
Schneidermeister .

14. „ Joseph Alois , Vater Hugo Bösch .
Metzger . «\15. „ Emilie Sophie , Vater Ludwig Eng -
ler Locomotivführer .
E h eschließungen .

14. Oct. Karl Glaser , Kaufmann von Heer,mit Julie Geifendörfer von hier .

Todesfälle .
14. Oct . Otto Mathis , Kunstschüler , ledig .17 I .
15. „ Luise , Vater Billetdrucker Salzge¬ber . 1 I . 3 M . 18 I .

Im Beringe von Franz Kirchheim in Mainz ist soeben erschienenund du<ch all -' Buchhandlungen zu beziehen, in Freiburg durch die Litera¬
rische Anstalt :
Was will der Liberalismus und was will der
Marnzer Eal^allleu -ä^ereiu? Eine kurze Abendunterhaltung
zur Belehrung für dm Bürgers- und Bauersmann von Firm i an ns L ac¬ta ntius . (Verfasser von Kämpfe und Sieg der Kirche.)8. geh . Preis 15 kr. rh . Unter Kreuzband franco 16 kr . rh .

Inhalt und Zweck der sehr gut geschriebenen Broschüre sind aus dem Titel klar zu er¬kennen. Eine eingehende Kritik dessen , was der Liberalismus im Laufe der letzten Jahre zuStande gebracht, und nach dem unumwundenen Geständnisse seiner Führer noch gegen die Ka¬
tholiken Deutschlands unternehmen will , zeigt die Nothwendigkeit einer besseren Einigung und
Organisation der Katholiken und aller positiv gläubigen Christen im gesetzlichen Kampfe gegenihre Gegner . Der Verfasser weist nach , daß der Katholiken - Verein diesem Bedürfnisse genü -
gen will , gibt Auskunft über dessen Zweck und Mittel , und legt mit überzeugenden Gründen
seine Wichtigkeit dar . Die treffliche Schrift ist sehr geeignet , über den Verein zu orrentirenund ihm neue Mitglieder zu erwerben .

So lautet die Kritik des Literarischen Com itees des Kölner
Görres - Bereines .

Pferde - und Fohlenmarkt
zu Frankfurt a . M .

am 20 . , 21 . und 22 . Oktober 1873 .
Die vollständig für 400 Pferde hergerichteten neuen , prachtvollen Stallungen umgebenmit schönsten Musterplätzen , welche noch durch eine große bedeckte R itbahn vermehrt wurden ,sind zur Aufstellung feinerer Pferde bestimmt.

am 20 . Octbr . nebst Vertheilung von Ehrenpreisen an die Be -
sitzcr der besten zu Maikt gebrachten Pferde .

am 22 - Octbr ., öffentlich vor Notar und Zeugen von 60 der schönsten
OkltOOftttttz Reit - «nd Wagenpferde , 10 vollständige » vier - , zwei - und einspänni¬
gen Eqnipagen , nebst completten Geschirren , sowie sonstigen Reit - «nd Fahr - Regisite » im
Werth von ca. fl . 70,000 , wenn 40,000 Loose vergriffen sind.

Anfragen und Bestellungen auf Stallungen , sowie auf Loose , Letztere ü Thlr . 1 ( fl . 1 . 45)
per Stück , beliebe man franco an den Secretair des Unterzeichneten Vereins , HerrnC . Kappel , zu richten, wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl von Loosen die näheren
Bedingungen erfahren können.

Den Aufträgen für Loose ist der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen
Adresse beizufügen . Falls die Zusendung franco und reeommandirt gewünscht wird , sind die
erforderlichen Marken einzusenden.

Auswärtige Theilnehmer , deren Adressen dem Seeretariat bekannt sind, werden , falls
ihnen ein größerer Gewinn zufällt , davon — soweit thunlich — mittelst Telegramm in Kennt -
niß gesetzt .

Der Vorsitzende des Landwirthschaftlichen Vereins : Dr . Georg Haag .

Daxlanden . 2. 2.

Arbeit-Vergebung .
In der hiesigen Pfarrkirche fall die

Hälfte des Kirchenspeichers gedielt wer¬
den . Kostenberechnung . . 190 fl.

Lusttragende wollen ihre Angibote
längstens bis 20. Octobrr , Nachmit¬
tags 3 Uhr , im hiesigen Pfarrhause
einreichen , wo alsdann die Eröffnung
stattfindsn wird.

Daxlanden , den 11. Oct . 1873 .
Die kath . Stiftungs - Commission .

S . Heilig , Pfrv.

WEk " Anzeige.
Die 6te Austage des Bruder¬

schaftsbüchleins ist nun erschienen , was
ich hiemit den hochw . Geistlichen und
sonstigen Abnehmern des so sehr ver¬
breiteten Büchleins ergebenst anzeige .
Preis : roh 6 kr. , mit Anh . (214 S . 8 .) 12 kr .

brochirt 7 kr , „ 13 kr .
geb. 12 kr ., „ 18 kr .

Bei Abnahme von größeren Partien Frei -
Exemplare .

L . Schweiß , Buchdruckerei
in Heidelberg.

Constantia.
Aus besonderer Veranlassung wird

der Gefellfchaftsabend von Montag
den 20. auf Sonntag den 10 . Ok¬
tober verlegt . 3 .2

ton 1, Mai Mv3,
Msangend :

Abgüug von Lsrirrühe.
Aach Rastatt »nd Baden :

i “*t« 8Ä5. 7 ,w. 10" . 11 "*. 1".
516. 4 " <*

Nach Bruchsal und Hetdelbsr ^ i
V\ 9' *. ll 1* . 12" . l " *f . 4“ 3”;

8 " . 7 10*

Auch Pforzheim (Mühlacker)
r *. 10 . i *°*. i" . §*. 7« . li «*.

Bon Pforzheim nach Karlsruhe .
5£S. 6m . 9" . 12” . 1 * '*. 5 1®, «»*
Rach Mannheim Meinthalbchchz

Hauptdahnhof : S". 9™ 2. 7IS*
(Mühlburgerchor ) : 6 17. 9“. 2Z. 7«.
Bo« Mannheim «ach Karlsruher

5*°. 10“. 2«. 6".
Rach Maxau (HauptbahnhM

Hauptbahnhof : 6. 8». 11« .
'

2".
k. 6.

Mühlburger Thor : 6'. 8» 11«.
2 « 5 *. 6 7.

Me mit * bezeichnet«» Züge find Echnevzüg »,Die mit *t Schnellzüge befördern auch Wtf»
sonen in dritter Elaffe .

Staatspapiere .
Pcrußeu 4 ‘/«°/o Eonsol . Oblig .

4 ‘/i7o do .
4°/» do.

Vaden 5°/o Obligationen
4 ‘/»7 « do.
4°/o do .
3' /- °/» do . v. 1843

Wayrrn 5°/o Obligationen
» (ZinS liähr .)

4°/° „ „ llähr .
Württemberg 5 »/o Obligationen

4 '/-7 ° .

Aaffau 4 '/»°/o Obligationen
3 “/o '/ , do.

« achsen 5°/o do .
Gotha 5°/o do .
Tr . Hessen 5°/o do.

4 °/» do .
vrfierr . 5°/o Silberrente Z . 4 '/ °"/°

4°/a Papierrente Z . 4 '/»°/»
oo . do.

5°/° Ung .E .. B .-« »l . 1868
Rußland b°/s> Oblig . v. 1871

Tours der Staatspapiere . Frankfurt , 16 . October.
pr ,comptant .
105 '/, P Rußland 5% Obligationen v. 1872 94 ' /, G 5°/° Oesterreichische Südbahn -Priorit . 85 °/, blOl '/a G Belgien 4 */, % Obligationen 10V- /, G 3°/o do . do . 49 G98 P Schweden 4 ‘/aa/o Oblig . in Thal » 96 ' /° b 5° /o Elisabeth , Coupon i. Silb . I . Em . 83 '/, G103 ' , « b Schweiz 4 ' /, °/« Eidgenoffensch. - Obl . i . Fr . — G b°/o do . do . 2. Emiss. — b100 ' , 6 4 ' /, °/« Berner Obligationen - P 5°/o BöhmischeWestbahn, 1863 , 300 fl.

3°/» Oesterr .Staatsb . (1.—8 .Em .)28kr.
82 b— G N.-Amerika 6> Bonds 1882r v. 1862 9?' /° b 60-/ . b90 '/« 61 6°/o „ 1885r v. 1865 99°/ , G b°/o Hessische LudwigSbahn 102 ' - G— b 5°/o ff 1904t ‘°/*o 1864 96 ' « B 5°/o Pfälzische Ludwigsb . (Bexbach.) — b101 P Spanien 3°/o neue Schuld von 1869 17°/ , G 6°/« Centtal Pacific , rückz. 1898 81 P94 '

, , b Frankreich 5> Rente . Fr . zu 28 kr. 90 °/« b 6°/, Pacific Missouri , r . 1888 v. 1868 — b103=7« G do . leere. h 6°/° südl. Pac . Miff . r . 1888 v. 1869 - P100 G
- P

Actien und Prioritäten ..
Badische Bank, 200 Thal »
3°/o Frankfurter Bank, fl. 500

108' /« G
AnlehenS - Loose .

Baynische 4»/» Prämien -Anleihe 112' /, G95 '/, G 146 b / 4°/, Bad . Prämien -Loose zu 100 Thlr .
Badische 35-fl,«Loose

169 G92 '/ , G 4°/o Darmstädter Bankactien , fl. 250
3°/o Oesterr . Nationalbank , fl . 600 6 kr .

3c5 & 66 '
, , P104 G 987 b Braunschweig » 20-Thlr . -Loose . 21° , b- P 5°/o do . Ereditactten , fl. 160 225 b Br . Hessische bO fl.-Loose - P- P Stuttgart » Bank 87 ' /, b „ 25- fl. -Lvose — b

93»/, P b> Elisabethbahn , fl . 200 219 G Kurhesfische 40 - Thaler -Loose — G
64 '/ , G b0/o Rudolphsbahn, fl. 200 162 P Ansbach-Gunzenhausen» 7-fl.-Loose - P60» , P 4°/o Ludwigshafen -Bexbacher-E . fl. 500 187 ' /, b Oesterr . 4°/« 250 -fl.. Loose von 1654 87 b
60/ , P 4 ' /a°/o Bayerische Ostbahn , fl . 200 112' , G „ 5°/. 500 do . do. 1860 83 '/, b ]68» , d 4°/» Hrsstsche Ludwigsbahn , Ttzlc. 20V 144° « tz „ 100fl . -Loose do. 1864 143 b

, 94 '/« G j 5°/, Oesterr . Staatsbahn , Fr . 500 333 b Schwedische 10-Thaler -Loose - .3 P
Druck und Verlag von L. Schweiß , Adlerstraße Nr . 20 in Karlsruhe .

Finnländer lO- ThIr .-Loose i 9 °
,
'« 6'

Meininger 7-fl-Loose | — b
Wechsel . Tours .

Amsterdam k. S
Augsburg „
Berlin »
Bremen „
Brüssel .
Hamburg „
Leipzig .
London K
Mailand „
Paris „
Wien „

Gold und

98V« G
100 P
104' /' ®
105 '/» P
93 */ , b

105 ' /. P
105 P
118 '/ . G
— b
93 '/. G

103 -/ ,
Silber .

Pr . Friedrichsd 'or
Pistolen
Holländ . 10-fl.-St .
Ducaten
20 - Frankenstücke
Engl . SovereignS
Ruff . Imperiale »
Dollars in Gold

fl. 9. 58 '
,
'-5S'/,

„ 9 . 40—42
„ 9 . 52—54
„ 5. 34 - 36
, 9. 21—22
n 11. 49 — 51
, 9 . 41—43
Pf 2. 25 ‘/ä26 '/*
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